
WIT eEeLWAaSs VO der Armut 1mM Geiliste erlangen (Mt I 1)
Vielleicht waren WIT annn auch bessere Gespräachspart-
Nel fur dıie madres und Nn1NOos, fur die Menschen ın den
Favelas oder Pueblos Jovenes, fur die Jesus als ‚„„‚Muh-
selige un! eladene  L als dıie „Armen‘‘ eindeutig un!
unbestreıtbar artel ergrıffen hat

ermann eıt dre1ißıig Jahren kommt Stenger vDO CMa „Gott un
Stenger Qdas NnNbewu,  : nıcht mehr los SO hat Grundlegendes
Das Erleben sowohl ZUT Weihnachtssymbolik selbst als uch ZUÜU/ Eirle-

ben dıeser yumbolı Mıt den TrTe, Deutungs-der Weıhnachts- dımensıonen bzıy Wırkweisen der Weıihnachtssymboliksymbolı bıetet Krıterien, anches eschehen das e1ıgent-Eıne pastoralanthro- 1C Glaubensgeheimnts herum uch ın seınem posıtıvenpologische Analyse Gehalt würdıgen un gleichzeit1ig den ZUgANg ZUmıt Yolgerungen fur
die Praxıs chrıstlıchen Glaubensinhalt erleıchtern. Abschließend

zıeht selbst eınıge Folgerungen TÜr dıe Pastoral red

Fınstiımmung Als ich 1mM Dezember 1985 be1 35 Tad 1m Schatten ın den
Kaufhausern VON Nova Iguacu, ahe be1l R10 de Janeıro,
ach Weıhnachtskarten suchte, stieß ich meılıner ber-
raschung aufAbbildungen des VO der Wıntersonne Sud-
deutschlands angestrahlten Kirchleins 1n der Ramsau be1l
Berchtesgaden und eiınes schneebedeckten, Warme- und
liıchtdurchfluteten nordamerikanischen ungalows Eis
gab och eiINe el anderer, Freude und Geborgenhei
verheißender Bıldsymbole als Kommentar dem
unsch ‚Felız Natal*®°‘ In LosowajJa, ın der sudostlichen
russıschen Ukraıine gelegen, brauchte 1941, be1 35 Tad
a  e diesen papıerenen Wınter nıcht, Weıiıhnachten
bzw Kpıphanıe gebuhrend felern konnen.

Reflexion Seıiıtdem ich 19538 ZU ersten Mal ber ‚„‚Gott un das Un-
bewußte‘‘ nachgedacht hattel, heß mMmich die ra ach
den chrıistlichen ymbolen und ihrer Hermeneutik nıcht
mehr los Meın Beıtrag Z ematı dieses Heftes geht
VOoON der theoretischen Annahme dUS, da Symbole, a
Vgl ‚„„‚Glorıia ın profundıs Deo‘‘, ermann Stenger, Verwirklichung

unter den ugen Gottes. Psyche und nade, alzburg 1985, TD Dieses
uch erscheıint ın Auflage Z.U] Jahresbeginn 193839 (be1 Herder, FTeIl-
urg mıiıt gleichen Seıitenzahlen unter dem 1TLe. „Verwirklichung
tuelle Texte  e
des Lebens AUS der Taft des aubens Pastoralpsychologische un SDIN1-
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egensatz Signalen, grundsatzlıch vieldeutig sSind2
Das Erleben der Weıihnachtssymbolik häangt VO der Je-
weilligen Deutung Urc den Tlilebenden ab Diese hın-
wıederum geht d UuS weıthın unbewußten Lebensıinteres-
SC  - ‚„„Bedurfn1issen‘‘) un! NUur einem gerıngen 'Teıl AaUusSs

eiıner bewußten Verstehensanstrengung hervor, WI1Ee sS1e
1mM Reliıgionsunterricht, be1l der Predigt un anderen ke-
rygmatischen organgen VO  - den Beteıiligten erwarte
wIrd

Dreı DeutungSs- Ich unterscheıide ın meıner Analyse, typısıerend un!' dı-
dimensıonen 1SC vereinfachend, TEel Deutungsdimensl1onen, dıie

ın der erlebenden erson verschlıeden gemischt ZUTLE (Grel-
tung kommen: die therapeutisch-psychohygienische, die
rel1ig10s-numinose und dıe chrıstlıch-glaubige Dımensıon.
Unter Weihnachtssymbol:z verstehe ich den ganzen Sym-
olkomplex?, der auf irgendeine Weise mıiıt Weıhnachten

tun hat bıblısche 'Texte VOTL em die Ilukanısche
Kındheıitsgeschichte und nıchtbiblische Weihnachts-
erzahlungen; Weıiıhnachtsmusıiık un Weıhnachtslieder;
bıldhafte Darstellungen un Weihnachtsspiele; lıturgl-
sche un paralıturgısche Gottesdienste; un SC  1e  ıch
das Brauchtum un sonstige Außerungen der Volksfrom-
migkeıt Dıiese gesamte „S5Symbolwelt‘‘ ann als eine
99  unte  .6 ymbolgestalt aufgefalst werden, die siıch VO

Hıntergrund uUuNnseTeTr gegenwartigen indıvıduellen un!
kolle  ıven Gestimmtheit abhebt Letztere wırd UrCcC
mannıgfache lebensgeschichtliche und VO  e außen EeINWIT-
en! Faktoren verursacht. Zweifellos unterliegt uUuNnseTe

Weiıhnachtsstimmung geopsychiıschen Eınflussen, die fur
die Jahrlıc. wıederkehrende e1t die Wıntersonnen-
wende charakteristisch sınd4 Wırkmachtiger Jedoch
scheint MIr das ‚„‚Klıma  6 se1ın, ın dem uUuNseie pPOStMO-
derne ‚Rısıkogesellschaft‘® en mMUu. Weltweıt verbrel1-
teie Angste lıiegen ın der Laift DIie Entwiıicklung ın WI1S-
senschaft un Technık hat ZWar unvorstellbaren OTt-
schrıtten gefuhrt, aber auch eiıner Katastrophenanfal-
igkeit, die be1 der ungehemmten WFortsetzung der Oder-

och zunehmen wiıirde Dieser Stimmungshintergrund
Vgl Joachım Scharfenberg — Hors: Küämpfer, Mıt ymbolenen SO7Z10-

logısche, psychologische un! relig10se Konfliktbearbeitung, en Frel-
burg Br 1980, 2 D —
Ich uübernehme hler dıie Symboldefinition VO  } Lfre Lorenzer: „SyMmbole

Sınd uns alle, Laut, Schrift, Bıld der anderer Form zuganglıche Obgjekti-
vatıonen menschlıcher PraAXis: die als Bedeutungsträger fungleren, Iso
‚sınn voll sSınd®‘, entnommMeEeEnN seinem uch: Das Konzıl der Buchhalter. Dıie
Zerstorung der Sinnlıchkeit. Eıne Religionskritik, TaAankiu: 1981, D
Vgl ZLLY ellpach, eopsyche Die Menschenseele unterm VO  -

etter un: 1ma, en un! Landschaft, Leipzig Stichworter
‚„„Wiınter““, „ Wınterlandschaft‘‘, ‚„„‚Wıntertag‘‘.
Vgl. TICH Beck, KRısıkogesellschaft. dem Weg ın iıne andere Oder-

I1 Tankiur‘' 19836
Vgl Hans-Joachım Höhn, Ende der en der Moderne?, 1n Orientie-

rung 52 (19883), —Z
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ist der unbewußten Deutung der Weihnachtssymboli
sıcher nıcht unbeteıiligt

Die therapeutisch- Von der Weihnachtssymboli geht e1INe ‚„„therapeuti1-
psychohygilenische sche  .. eıne eılende, lebensgestaltende un lebens-
Deutungsdimensıon fordernde Wirkung als“ Man ann S1Ee „PSychohygie-

nısch‘‘ NCNNECN, insofern S1Ee der seelıischen Gesundheıit,
der SpannungSs- un Konfliıktbewaltigung, kurzum, der
ganzheıtlıchen psychosomatiıschen Ausgegliıchenheıit
dient8?.
Als erstes e1ısplıe fur diese Deutung 1C den 19892
erschlıenenen ıld- und extiban VO  w Frederick Leboyer
mıiıt dem 1te ‚„„‚Das est der Geburt‘‘? Der Verfasser, eın
dezıdiert nıchtchristlicher Frauenarzt 1ın Pariıs, macht
sıch das tradıtionelle katholiısche Symbol der Jungfrau-
Mutter, die VO Geburtswehen verschont geblieben SI
fur die Propaglıerung Se1INeTr arztlıchen Inıtlatıve ‚„‚Ddanfite
Geburt‘‘ zunutize Hıeren WIT CS mıiıt dem seltenen Fall

tun, da ß einNne ursprunglich christliche DZw katholische
ymbol1 1n erster Linıe therapeutisch-psychohygienisch
gedeutet WwIrd. Da Symbole vleldeutig SINd, ist ın elıner
nachchristlichen Epoche, W1e der unsrıgen, durchaus
moglıch, mıiıt „ehemals‘‘ christlichen ymbolen reın the-
rapeutisch umzugehen!0, sehr 1es auch christlichem
un: VOL em katholıschem Fmpfinden befifrem  ıch sSeın
mag ‚„„P1S QaUuUrıbus offendens‘‘, W1€e eine alte Redewen-
dung sa
(GGJanz anders verfahrt en Drewermann mıiıt der thera-
peutischen Dimension der Weıhnachtssymbolik In seliner
tiefenpsychologischen Auslegung der Kındheıtsgeschich-
te Jesull versucht zeıgen, W1e fIfruchtbar d1e Vel-
schledenen Symbolfigurationen fur die Personwerdung
derjenıgen Menschen seın konnen, d1ie mıiıt ihnen ex1isten-
1e an Beruhrung kommen. Drewermanns therapeuti-
scher Ansatz ist ausgesprochen DTOIgTESSLV, ‚„fort-
schreıtend‘‘ auf das utopische un theologisc SEC-
druckt eschatologısche Zael hın die „„‚Indıviduation‘“‘.
Die MOo  IC  eıt, die Weiıhnachtssymbolik TegTrTesSsS1V
en, steht be1 ıhm nıcht 1m Blıckfeld Deshalb sSoll u
dıe ufmerksamkei auf dieses ambıvalente Faktum g —
en werden.

der rankenhausdienste, 1n Der Tankenhausarzt (1971), Zl
Zum egT1! „therapeutisch‘‘ vgl He1iınrıich Schipperges, Entwicklungen
Vgl He1inrich Meng (Hrsg.), Psychohygienische Vorlesungen. Eıne Eın-

fuhrung 1n T’heorie und Praxis des seelischen (GGesundheıitsschutzes, ase
Stuttgart 1958

Ü Munchen 1982
10 Vgl melne ausfuhrlichere Stellungnahme 1ın Verwirklichung I  ‚f.
145 11
11l ugen Drewermann, Dein Name ist WI1e der eschmack des Lebens
Tiefenpsychologische Deutung der Kındheitsgeschichte nach dem ukas-
evangelıum, reiburg ase Wıen 19836
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Gesellschaftskonforme Es ist nıcht abwertend, Ssondern psychohygıien1isc DC-
Regression meınt, WenNnn 1C Sage Weihnachten ist fur viele Menschen

eine wıllkommene Gelegenheıit, gesellschaftskonform
regredieren!2, DIie wıinterliche Atmosphare begunstigt
„„Del uns  .6 diese Erlaubnıs Nur ‚„„bel uns? Neın, auch 1ın
Brasılıen un an! Das heımelıge Ansıchtskarten-
kırchleın, der ungalow, das alpenlandiısche
lockhaus, die weıhnachtliche mıiıt Christbaum
und Krıppe gehoren den ymbolen 1m Umkreıis der
„„‚Großen Mutter‘‘13. S1e appellıeren den undamenta-
len „Partızıpationsdrang‘‘ des Menschen. ach dem
Schicksalsanalytiker Leopold Szondiıl4 findet dieser
rang ın der Zweıpersonenbezıehung VO  =) Mutter un
iınd se1nNne prımare, auf das gesamte unftige ebensge-
fuhl sıch auswirkende Erfullung oder Enttauschung. Paul
Tournler wıdmete dem ema „Geborgenhe1i Sehn-
sucht des Menschen‘‘ eın SanNnzZeS Buchl5 1C VO  . unge-
fahr nehmen ın der Weıhnachtszeıt die VereinsamungSs-
gefuhle zu16‚ werden Depressionen un! Lebensnote VICrU-
lent und en Telefonseelsorge und Beratungsstellen
Hochsaıson.
Hıer WIT. sıch, meıner AÄAnsıcht nach, das ‚„„‚POStmoderne
1mMa  .6 regressionsverstärkend auf das Weıhnachtserle-
ben AQaus. Diıieses ıma brıngt fur viele sensıble Menschen
eine zusatzlıche Storung ihrer ohnehın SCANON depressıven
Lebensgrundstimmun mıiıt sıch EKın nbehagen be-
schleicht sıe, das VO latenten Verlust- und IrennungSs-
angsten gespeılst WIrd Dıiese Ängste korrespondıieren
haufig mıiıt ‚„„‚Grundstorungen‘‘17 der fifruhen ın  eıt, dıe
NU. wıederbelebt und potenziert werden. araus resul-
tıert eın uüberdurchschnittliche Kegressionsbedurfnis,
dem dıie Weıiıhnachtssymbolik VOTL em ort entigegen-
kommt, dıe yade ‚„Mutter un K du 1mM ıttelpunkt
STEe Diıiese Konstellation „erinnert‘‘ das iruhkındlı-
che Stadıum, ın dem ZW al och keineonDCHE-
ben hat WwW1e spater auf der odıpalen ule aber doch
12 Das moderne Marketing diese kollektive Tendenz ZU. Regression
schamlos Q Uus. Das abundante Kiındchenschema bel Tieren un: Puppen,
das uch VOTL dem Chrıstkınd-Baby N1ıC haltmacht, MU. fur ıe alljahr-
1C weıhnachtliche Konsumwerbung herhalten, wobel der wirtschaft-
1@ Erfolg N1ıC. ausbleıbt.

Vgl. YIC| Neumann, Die TO utter. Eıne hanomenologie der
weıblichen Gestaltungen des nbewußten, en Te1ıburg

Vgl Werner Lauer, Partızıpationsbedurfnis, 1 eologıe der egen-
warti 16 (1973), 140-1483; dort sınd die Fundstellen be1l LeoDold S57zond2 anse-
ben

15 Zurich 1966
16 Aus der umfangreıichen lTteratur ZU ema ‚„ Vereinsamung‘‘ erwahr-

ich NUur Wılhelm er, iınsamkeıt ın medizinısch-psychologischer,
theologischer un! sSozlologischer 1C. EKın agungsbericht, Stuttgart
1967
17 Zum egT1 „Grundstörung‘‘ vgl Mıchael Balınt, Regresslion. era-
peutische Aspekte un diıe Theorie der Grundstorung, Munchen 1987, bes
24—39 un 3'7—40
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mehr Oder weniıger große Mangelerfahrungen angel
Geborgenheit, uwendung, Versorgt- un Ge-
pflegtwerden USW Es Se1 nochmals betont, da ‚Regres-
S10N  .6 die Bezeichnung fur eın Jlegıtimes, auch 1m Erwach-

anwesendes Bedurtfnis 1St, das, angeMess rfullt,
einem kreatıven Neubegıiınn fuhren annn Es stellt siıch

allerdings die rage, ob 1m Eınzelfall dıie Regression Lal
SaC  1C Z ‚„‚Re-Creatio‘‘ W1rd18, ZU Kraftholen fur eın

Fortschreiten: ‚„‚Reculer DOUTI mMleux Sautier
Dıie rel1g10S- Die Weiıhnachtssymbolik Sspricht den Menschen nıcht 1U

NnumınOse „therapeutisch‘‘, sondern auch „rel1g10s‘‘ .  9 entspre-
Deutungsdimension en! seiner Faäahigkeit, das Vordergrundige der Dınge

uüuberschreıten und der „Heiliıgmaächtigkeit des Daseılins‘‘
Gruardın1ı) inne werden. Symbole konnen eine

mM1n0se ualıta erhalten, die Empfindungen der ahe
und 1efe, der Thabenheit un des Erschreckens, des
fascınosum eit tremendum hervorrufen. Es handelt sıch

Erfahrungen der ‚„ Iranszendenz‘“‘“, Erfahrungen des
„Heılıgen“‘ un! des ‚„‚Gottlichen‘‘ 1m Weltinnenraum19.

DIie Geburt als Leboyer umkreist poetisch-dramatisch das Geheimniıs
sakrales Kre1ign1s des Gebarens un: Geborenwerdens. Der Originaltitel S@e1-

Nes erkes ‚„Le de la nalssance‘*‘‘ aßt sıch mıt ‚„„Die
Geburt als sakrales Ere1ign1s‘‘ Oder mıt ‚„„Die Geburt als
Erscheinungsort des eılıgen  66 uübersetzen. DiIie Aura des
Numinosen WIrd UrcCc dıe hervorragende Ausstattung
des Buches verstaäarkt: Bılder VO  w der Madonna mıt dem
iınd wechseln mıiıt Fotos VO uttern mıiıt ihren Neugebo-

un:! mıt anderen symbolträchtigen otıven westl1ı-
cher und ostlıcher Malereı Im mschlagtiex steht der
atz ‚„„Dieses uch Tzahlt VO der Geburt als dem ST O-
Ben Abenteuer 1M en einer Frau, einer erwandlung,
deren Ausmaß un! 1eie uberwaltigen konnen.‘‘ Hıer
verschmiuılzt die relig10se Dımension mıt dem medi17z1-
nısch-,,therapeutischen‘‘ nlıegen des Autors.

Erschlıeßung des Drewermann, der fur eine Rehabilıtierung der ythen
Menschseins fur das eologıie und erkundigung eintritt, sıeht ın den mythı1-
Gottliche schen Biıldern, dıe auch ın der Kıindheıitsgeschichte VOI-

findet, die Stellen, ‚„n denen schon auf Erden eın C
Hımmel siıchtbar WITd‘®®. ur iıhn besteht das Wesen der
Kelıgion ın dem menschlichen Vermogen, „Vorgänge und
Gegenstäande der realen Welt AUus der Enge des Irdıschen
herauszuloösen und ın Symbole des Unen  ıchen VOCI-

Vgl Balınt, O; 33—40
Vgl. das klassısche Werk VO'  5 Rudolf Otto, Das Heıiliıge ber das TTratlo-

nale 1n der Idee des Gottlichen un: seın Verhältnis zum Ratıonalen,
151926; ferner Jörg SDlett, Die ede VOoO eılıgen. UÜber eın religionsphilo-
sophiısches Tundwort, reiburg Br Munchen MO neuerdings 2et-

Moderne, Frankfurt 1987
TI ammDer T1stoD. Wulf (Hrsg.), Das Heilige Seine Spur iın der
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wandeln‘‘20. Stets mussen WIT, ach Drewermann, die
mythiısche Sprech- und Denkweise ‚„„als Wesensausdruck
eigener Moglichkeıten deuten un!elgegenwartıg hal-
ten, da ß die ythen n]ıemals ber ELW Fremdes und
ntlegenes, sondern 1mM Grunde STEeiIs VDON unNsSseTeEeN. e1ge-
nnen Daseın sprechen, sowe1t sıch dem (‚oöttlıchen
schlıefßt‘"21,
DiIie therapeutische und die relig10s-numınose Dimension
SINd be1 Drewermann W1€e auch be1 Leboyer NUr theore-
tisch, nıcht praktıiısch unterscheıden.

el1ig10se oSta uch die regressıve Erlebniswelse der Weihnachtssym-
O1l1. hat eine rel1ig10s-numınose Entsprechung, W1€e 1eSs
der vorweıihnachtliche Bucher-, Schallplatten- und 'T’on-
andermarkt zelgt. Zur Veranschaulichung zıtlere 1C e1-

Passage aus der nostalgısch-volkspoetischen Beschre!l-
bung eıner Kındheıitserinnerung die Christmette VO  }

ar Marıa Tafl: wahr un wahrhaftıg, das ist Je-
desmal SgeWeESCNH, qals WwW1e Wenn allmaächtiger Herr
un! Gott selber dieses prangende, prunkende nwendige
VO  . UuUuNnseilel Pfarrkırche aus 1C un! Farben und Gold,
AaUus Orgeltonen und Gesang W1e eın marchenhaft pracht-
volles chmuckkastleın miıtten 1ın UNnseIc tiefverschneıte,
eiskalte, StOC  unkle Weltkugel herabgestell hatte, un
IC glaub, nıcht bloß uns Kınder, sondernJeden, der da
frierend un:! VO langsam aufgleiımenden Schnee UTC
un:! Urc naß ın den Betstuhlen gekniet oder auf dem
rutschigen, Nassen Pflasterboden gestanden lst, hat da
W1Ee eın under uberkommen (3anz un gar hat uns alle
aber schler verzaubert, wWenn Schluß der VO  .

den rostigen, tıefbassıgen Mannsbildern, den neller S1N-
genden Weıbern bıs den dunnen Stimmen VO uns

Kındern das gemeiınsame Tedeum worden.1st,
dieses gewaltıg ZU. Hımmel hınaufbrausende Großer
Gott, WIT en dich Ach, un daheim hat als-
annn eDer- und Blutwurste mıiıt Kraut gegeben, und SpaA-
ter den schweren Punsch mıiıt Christbaumgeback, und
aufbleiben en WI1Tr durifen bıs lang, Jang ach Mıtter-
nacht‘‘22.
Lauest INa die Erzäahlung, WITrd das regressiv-wohli-
gC und zugleıc „heilige  66 Gefuhl eutilic SpUurbar,
dem der Verfasser den eser teilnehmen lassen mochte.

sıch 1ın eiınNner olchen Atmosphare eiINeEe christlich-glau-

21 Ebd DE
kugen Drewermann, Dein Name ° 26

Entnommen dem Kapıtel „Die Christmette  «x aus „„gTOßtenteıils chımpfi-
liıch““ VO mr Marıa Graf, Munchen. Zu ennen SIN hıer uch die
Schallplatten mıit den Advents- un! eihnachtserzahlungen VO:  . Karl
Herinrtrich Waggerl Ebenso hat die „Heıilıge Nacht‘‘, 1nNne Weihnachtslegen-
de VO.  - Ludwıg ‚OMC, 1ne hohe Auflagenziıffer erreicht: Munchen 1966,
al 07 Tausend!
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bıge Hermeneutik des Weıiıhnachtsgeschehens och
durchsetzen kann?

Die christlich- DIie Weıhnachtssymboli sollte grundsaätzlıch USCATUC
glaubige eutungSs- jener Botschaft se1ın, derentwillen S1e entfaltet wurde.
dimensıon S1e hat eın christliıches Proprıiıum un verlangt ach elıner

entsprechenden Deutung, die sıch VO anderen Usle-
gungsmoglıchkeıiten unterscheıdet Die CNTrıstlıche Deu-
tung ist eine „glaubıge  .. weıl S1e eine Entscheidung (7 ‚Be'
ehrung‘‘) Z Voraussetzung hat, einNne UrC Na be-
wiıirkte Zustimmung dem heilsgeschichtlichen Ere1ign1s
der Inkarnatıon
Leboyer Tklart mıt aggressıvem Unterton ‚„‚ Worın be-
STEe der relig10se Aspekt der Geburt? Überflüssig
wahnen, daß mich nıcht interessilert, Was Katholıken,
Protestanten, uden, a0o01lsten oder Moslems daruber
denken S1e folgen ihren Dogmen Ich mochte nıcht
ach Vorschrift denken‘‘23. Wenn Leboyer wurde,
dıe Christen folgen ihrer Glaubenserfahrung un! der dar-
AaUus resultierenden Überzeugung, die sıch auch 1ın dogma-
tischen Formulıerungen (wenn auch unvollkommen)
ausdruckt, ware einfuhlsam un:! zutreffend Sicher ıst,
daß eiINe offenbarungsgebundene Deutung fur ihn nıcht
1n rage kommt

(G(remelinsames Kıngen Drewermann hat Urc SEe1INE Art, bıblısche Texte tıefen-
dıe ‚„„‚Untersche:i- psychologisch interpretieren, einen Streit daruber ent-

dung des Christlichen  66 aC ob VO iıhm die christliıch-glaäubige Deutungsdimen-
S10n genugen berucksichtigt WITrd Ich habe VOILI einem
Jahr Weıhnachten selinen Ansatz DOSLELV gewurdı
un zugleıc. meılne edenken daruber geaußert, obD 1ıhm
WIT.  1C dıie ‚„„‚Unterscheidung des Christlichen  C6 ın dem
erforderlıchen Ausmaß eln Ich O:  e da dıe Aus-
einandersetzung eıiınen fur alle Beteıilı.  en fruc  aren
Verlauf nımm und da ß das kırchliıche Lehramt S1Ee nıcht
UrCc eiıne vorschnelle Intervention beenden Vel-
sucht Es handelt sıch el Ja nıcht eınen ‚„„Fall Dre-
wermann‘‘, sondern eine epochale theologische, gel-
stesgeschichtliche un kulturelle Problematık, dıie
auch In Stromungen der Neuen GnosıI1s, ın New Age und
Esoterık ın Erscheinung trıtt
Ich charakterisiereu die chrıistlich-glaubige Deutungs-
diımensı1on, Soweıt 1es notwendig 1st, aus der Zusam-
mMenschau der TEel Dimensionen einıge Folgerungen fur
cd1iıe pastorale Praxiıs ziehen konnen.

Fredi  „ck Leboyver, Das Yest

gen ugen Drewermanns Deutung der Ilukanıschen Kındheıitsgeschich-
Vgl Hermann Stenger, Die Wiederentdeckung der Biılder Überlegun-

te, 1n eologıe der Gegenwart (1987), DA
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Entscheidend 1st, da ß Jesus der T1STUS als der gesehenVerkuüundigung VO  -

'Tod und Auferstehung WIrd, der War und der ist Es darf nıcht vergessecnmnM
Jesu als Bezugspunkt werden, daß die Kındheitsgeschichte erst ruckblickend
fur die Kındheits- konzıplert wurde, nachdem siıch es en, Sterben,
geschichte Auferstehung Jesu und die Gemeindebildung, bereıts

etiragen hatte Mıt esus, dem Mann AaUus Galılaa, die Er-
ullung der messlanıschen Erwartung 1ın Verbindung
brıingen, War damals un ist heute eiıne Glaubenszumu-
tung sondergleichen, die 1U aufgrun se1ines es und
der Osterlichen Ereignisse verkundbar geworden ist. DIie-

Herausforderung, dıe eiINZIg mıiıt dem ekenntniıs- und
Bıttruf ‚„‚HerTrT, 1C glaube, nılfmMeıInem nglauben eant-
wortiet werden kann, darf UrcC die Weihnachtssymbolik
nıcht verharmlost werden assen WIrTr das Faktum ın
erdeckter Harte auf u11l wirken, daß eın ensch 1ın die-
s E esus den ess1As anerkennen kann, WenNnn sıch
nıcht ihm bekehrt hat el geht nıcht die
Plotzlichkeıt eiıner Erfahrung, W1€e S1e Paulus zuteıl PC-
worden ist auch ihr gng ohl der Prozeß eiıner Eıinstel-
ungsänderung dem VO ihm erfolgten esus VOLAaUS

sondern deren Unerlaßlıchkeıit, eın Wachstum 1mM
Glauben, eine standıge Metano1nla. Dazu kommt, da l

eutiges Bewulitsein fast ausschließlich indıvıdua-
Listıiısch un manchmal priıvatistisch auf Jesus als
einzelne Person, ‚„dıe mich erlost ausgerichtet ist In
Israel War das anders: ‚„„Die Erwartungsfigur des ess1Aas
Thlelt ihren ınn erst dadurch, daß derjenıge seın sSoll-

Wenn einete, der das Gottesreich herauffuhrt
christliche oIInun g1bt, ann dıe, da ß Stelle der kOor-
rupten Gesellschaften dieser Erde ndlıch die Gottes-
herrschaft treten w1rd‘‘25 Christliche Deutung der Weıh-
nachtssymbolik ist also gesellschaftskritisch und damıt
„politisch‘, oder, anders ausgedruckt, S1e ist undestheo-
logısch, weiıl mıiıt Ihm der „„Neue Bund*‘‘* begınnt als-
lung der Verheißung „Ich ege meın (z‚esetz ın S1Ee hıneın
un:! schreıbe auf iıhr Herz Ich werde ihr Giott se1n, und
S1e werden meın olk se1in‘‘ Jer 3T, 33)

Folgerungen Die theoretische Feststellung, da ß Symbole mehrdeutig
SINd, trıfit auf die Weihnachtssymbolik uneingeschraäankt

(1) Annahme Diese Tatsache ist ın der Praxıs aufmerksam wahrzu-
der pastoralen nehmen und respektierend anzunehmen. Es gılt die Devı-
Wiırklichkeit VO Jung ‚„‚Was INa  - nıcht annımmt, annn 19980218

nıcht andern.‘‘ Wiıchtig lst, die Deutungsebenen unfer-
scheıden, ohne die Glaubensgestalt der einzeliInen erson
aktlos diıagnostizıeren.

orbert Lohfink, Die messlaniıische Alternative Adventsreden, KrTrel-
burg ase Wiıen 13%.
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(Z) Wissen den Die chrıstliıch-glaubige Deutungsdimensıion hat Nnier den
pastoralen Auftrag Tel Diımensionen den Vorrang, W as nN1ıC. er daß die

anderen beıden Ebenen lgnorlert werden durfen Zu
uberprufen ist jJedoch, wıievliel Ta un eıt ın dıie ublı-
ch: Weıhnachtsvorbereitung investiert werden un: wıe-
171el bzw W1€e weniıg dadurch fur die ‚„‚„hermeneutische An-
strengung‘‘ (sS u.) ubrıgbleibt Es mu die (Gefahr gesehen
werden, daß das rel1ig10s-numinose Erleben fur den Jlau-
bensvollzug nıcht ohne weılıteres forderlich ist, vielmehr
fur diıesen hınderlich sSeın kann26. Ebenso ist darauf

achten, der Befriedigung VO regressıven Bedurtfnis-
SE  } nıcht maßlos entgegenzukommen, enn diese leicht

erzeugende Zustimmung ist eın TauC  ares Symbol
iur den verheißenen „„Frıeden auf en  L3 S1e tragt 1mM
Gegenteıil ZU Verdrangung der Brısanz der mess1anı-
schen Botschaft be1l

(3) Bereıtschaft ZADER Die uslegung der Weihnachtsbotschaft darf sıch nıcht
hermeneutischen auf die Predigt ın der Grottesdienstgemeinde Dbeschran-
Anstrengung ken In der gegenwartigen gesellschaftlıchen und kırchli-

chen Sıtuation Sınd umfangreiche katechumenale, MYyStT-
agogische organge notwendig, das EKreign1s der
Menschwerdung Gottes ın Jesus Christus ersc  1eben
hne langwierige Prozesse der Gemeindeweiterentwick-
lung Siınd solche nıcht moglıch
Fur das Verstandnis VO Weihnachten ist unerla  ich,
sıich außer der Kındheitsgeschichte des Lukasevange-
lums auch anderen bıblıschen Texten orlentleren.
Unentbehrlich ist die Kenntnis des DeuterojesaJa
un TrıtojesaJa SOWI1Ee die eologı1e, dıe dem ‚„ Stamm-
aum Jesu  .6 be1l Matthaus ugrunde jegt
Daß theologısc gutfundierte Hymnen, Lileder un SPI1-
tuelle Texte eiıne frısch sprudelnde hermeneutische uel-
le seın konnen, versteht sich VO selbst Beim chreıben
dieser Seiten OoOrtie ich immer wlıeder ın MTr den Gesang
des Iroparlons aus der ostkırchlichen KEpıphanlefeler
naCc  ınge

Im Jordan wIırst du, HerrT, getauft,
und oIlifenDar WwITrd dıe heılıgste Dreifaltigkei
Der Vater, der das Wort gezeugl,

dich den gelıebten Sohn
Und der Geist, 1ın Gestalt elıner aube,
ist des Wortes Bekräftigung
Gepriesen 1ist du, Chrıiıstus, Gott
Du erneuerst die Welt, Ehre SE1 d1727.

Vgl dıie Unterscheidung ‚„„Symbole“‘ unı „Dıabole“‘, 1N Hermann
Stenger, Verwirklichung 105—-129 T1ILUSC hınterifragen SINd
die ZU Norm gewordenen Advents- un! Weihnachtsfeiern ın Vereinen
un! Betrieben
27 ertragung VO.  5 Irenaus Totzke OSB, el 1ederaltaic|
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